
 

Milchstrasse fotografieren 
 

Ausrüstung 
 

1. Kamera und Sensor 
 

• Wichtig für die Kamerawahl ist einerseits, dass sie über einen manuellen Einstellmodus verfügt 

und andererseits und insbesondere über einen möglichst rauscharmen Sensor. 

• Neuer Kameras haben in der Regel grundsätzlich rauschärmere Sensoren als ältere Kameras. 

• Die Sensoren von Voll-Format-Kameras sind in der Regel rauschärmer als diejenigen von APS-C 

und erst recht von MFT Kameras. 

• Sensoren mit weniger Pixeln sind in der Regel ebenfalls rauschärmer als Sensoren mit mehr 

Pixeln. 

 

2. Externer Auslöser 
 

• Für das Auslösen der Fotos wird ein externer Auslöser benötigt. 

• Viele Kameras lassen sich heute auch mit einer Kamera-App vom Smartphone aus steuern. 

 
3. Stativ und Stativkopf 
 

• Die Kamera muss stabil auf einem stabilen Stativkopf sitzen (Kugelkopf), der wiederum auf einem 

stabilen Stativ steht (zB. Karbon). Nichts darf wackeln wenn die Kamera drauf ist.  

•  Stativ gut an den Boden andrücken, bei Grasboden allenfalls Spikes an den Füssen nutzen oder 

• Stativ beschweren (Vorallem auch bei Wind), Beanbag oder Gewicht in einer Tasche darunter 

hängen. Beanbag oder Tasche dürfen jedoch nicht frei schwingen, müssen deshalb den Boden 

berühren. 

 
4. Objektivwahl 
 

• Um den Sternenhimmel bzw. die Milchstrasse gross in Szene zu setzen wird ein Super-

Weitwinkel-Objektiv benötigt. Bei Kameras mit Vollformatsensor Objektive zwischen 20mm und 

14mm Brennweite. Grundsätzlich sind auch Fischaugen Objektive möglich, jedoch mit einem 

völlig anderen «Look» oder der Notwendigkeit, stärkerer Bearbeitung (Entzerrung) und man 

verliert allenfalls Auflösung. 

• Der Lichtstärke des Objektivs kommt eine grosse Bedeutung zu, je lichtstärker, umso weniger 

Sensorrauschen im Bild. 

• Grösste Blende sollte mindestens F 2.8 sein. Mehr ist besser, z.B. F 2.0, F 1.8 oder F 1,4 

 

 

 



 

5. Beispiel-Objektive 
 

 Vollformat Sensor APS-C Sensor MFT-Sensor 

Objektivbrennweite 14mm bis 20mm 9mm bis 14mm 

(Cropfaktor: 1,5x) 

7.5mm bis 10mm 

(Cropfaktor: 2x) 

Mit Autofokus Sigma Art 14mm / F1.8 

Samyang AF 14mm / F2.8 

Nikon Z 14-24mm / F2.8 

Canon 14-24mm / F2.8 

Samyang AF 12mm / F2 Pana Leica 9mm / F 1.7 

Pana Leica 10-25mm / F 1.7 

Ohne Autofokus  Laowa 9mm / F2.8 

 

Laowa 7,5 mm / F2.0 

Laowa 10 mm / F2.0 

 

• Wird das Objektiv nur für die Sternenfotografie benutzt, benötigt es nicht zwingend Autofokus, 

kann also auch völlig manuell sein, was z.B. auch bei Zeitraffern ein Vorteil sein kann. 

• Grundsätzlich kann auch mit Brennweite 24mm fotografiert warden, jedoch erweist sich der 

Bildausschnitt als zu klein, besonders dann, wenn die Milchstrasse hoch steht und man einen 

Horizont mitfotografieren möchte, was für gute Aufnahmen zwingend ist. Zum Beispiel 

zweireihige Panoramaaufnahmen sind mit einem 24mm Objektiv gut möglich, sofern es lichtstark 

ist und wir dadurch die Belichtungszeit kurz halten können. 

• Brennweite x Cropfaktor ergibt die entsprechende Brennweite bei Vollformat. 

 

6. Blendenstufen in 1/3 Schritten 
Fett = Ganze Blendenstufe = Lichteinfall in das Objektiv halbiert oder verdoppelt sich 

Kleine Blendenzahl = Blende weiter offen = mehr Lichteinfall 

 

1 1,1 1,2 1,4 1,6 1,8 2,0 2,2 2,5 2,8 3,2 3,5 4,0 4,5 

5 5,6 6,3 7,1 8,0 9,0 10 11 13 14 16 18 20 22 

 

 

Einstellungen an der Kamera 
 
1. Kamera-Modus 
 

• Kamera auf M – also manuelle Bedienung einstellen. Die Werte: Belichtungszeit, Blende und ISO-

Empfindlichkeit dürfen sich während der Aufnahme nicht verstellen. Zudem wäre eine Automatik 

völlig überfordert. 

 

2. Blende 
 

• In der Regel empfiehlt es sich, die grösste verfügbare Blende einzustellen = Blendenzahl mit dem 

geringsten Wert (z.B. 1,8 / 2,0 / 2,8 / etc…. Grund: Wir haben kein Licht zu verschenken. Allfällige 



 

Objektivfehler müssen wir in Kauf nehmen, deshalb dafür nur qualitative gute Objektive 

verwenden. 

 

5.   Schärfe 
 

• Bei Zoomobjektiven auf weiteste Zoom-Öffnung einstellen und allenfalls mit Klebeband fixieren. 

• Die Schärfe muss ebenfalls manuell eingestellt werden, einerseits weil die meisten 

Autofokussystem damit überfordert sind und man damit Fokus-Schwankungen während der 

Aufnahme vermeiden kann: 

a) Mit der Kamera auf den zu fotografierenden Himmelsteil zielen (ev. Monitorhelligkeit 

hochstellen) 

b) Sichtbaren Stern anvisieren, den sichtbarsten Stern anvisieren und diesen mit dem Monitor-

Zoom (also nicht Objektivzoom) so stark in die Monitoranzeige hinein-zoomen, dass der 

Sterne grösst möglich sichtbar wird.  

c) Nun mit dem Fokusring soweit hin und her drehen, bis der Stern das kleinste Ausmass auf 

dem Monitor hat, dann ist er scharf gestellt. Ev. Fokusring mit Klebeband fixieren um diesen 

nicht zu verstellen.  

d) Eine exakte Scharfeinstellung ist für ein gutes Resultat wichtig.  

• Alternativen 

a) Mit Taschenlampe je nach Objektivbrennweite 20m bis 30m entfernt ins objektiv zünden und 

so auf die Taschenlampe einstellen. 

b) Tagsüber auf ein unendlich entferntes Objekt fokussieren und das Ergebnis ev. Mit Klebeband 

exakt markieren oder die Schärfeeinstellung mit Klebeband fixieren. 

• Die Entfernungs-Einstellung auf «Unendlich ist bei den meisten (Autofokus) Objektiven zu 

ungenau, da der Fokus auch über «Unendlich» hinausfahren kann. Bei manuellen Objektiven ist 

«Unendlich» im Voraus zu testen, ob die Einstellung verlässlich ist. 

 
6.   Verschlusszeit 
 

Infolge der Erdrotation «bewegen» sich die Sterne. Es stellt sich deshalb die Frage nach der längsten 
möglichen Verschlusszeit, welche die Sterne noch scharf, also rund abgebildet und nicht als «Wurst» 
erscheinen lassen. Dieser Wert ist abhängig von der Brennweite des Objektivs. Je weitwinkliger ein 
Objektiv ist, desto länger ist die längste Verschlusszeit. 

 
Bei Vollformatsensoren (FX) lautet die Faustregl: 

• 500 geteilt durch Brennweite = Belichtungszeit in Sekunden 
 

Sensorgrösse Brennweite Cropfaktor Berechnung Max. Belichtungszeit 

Vollformal 14mm 0.0 500 / 14 35 Sek. 

 20mm 0.0 500 / 20 25 Sek. 

APS-C 9mm 1.5 500 / (9x1.5 = 13.5) 37 Sek. 

 12mm 1.5 500 / (12x1.5 = 18) 27 Sek. 

MFT 7.5mm 2.0 500 / (7.5x2.0 = 15) 33 Sek. 



 

 
Bei Nicht-Vollformat Sensoren muss die Objektivbrennweite mit dem Cropfaktor hochgerechnet 
werden. 
Die maximale Belichtungszeit auf Grund der obigen Faustregel ergibt meiner Erfahrung gemäss bereits 
leicht ovalen Sternen, weshalb ich diese, wenn möglich nicht ausnützen, sondern mindestens 10% bis 
15% darunterbleiben würde. 
 

7. Weissabgleich 
 

Jeder Kamerasensor bildet die Farben des Himmels unterschiedlich ab. Zudem sehen wir die 
Farben des Nachthimmels mit unseren Augen nicht, was Interpretationen zulässt.  
Aus diesem Grund wird der Weissabgleich in der Nachbearbeitung eingestellt.  
Deshalb: 

• Sollte ein fester Weissabgleich an der Kamera eingestellt werden. Z.B. «Schatten» oder 
«Tageslicht» etc. 

• Versuchsweise kann je nach Sensor auch ein anderer fester Weissabgleich eingestellt 
werden – z.B. 4000 Kelvin, den besten Wert für deine Kamera musst du durch Versuche 
ermitteln. 

 
8. ISO-Sensorempfindlichkeit 

 

• ISO-Empfindlichkeit manuell einstellen, ISO-Automatik abschalten 

 
9. Einstellungsbeispiele 

 
Nachfolgend einige Einstellungs-Kombinationen, die als Grundlage für den Start dienen können: 

 

Sensor Objektiv Blende Verschlusszeit ISO ISO Alt.  

Vollformat 14mm/F1.8 1.8 30 Sek. 1600 3200  

 14mm/F1.8 1.8 15 Sek. 3200 6400 Panoramen / Zeitraffer 

 14mm/F2.8 2.8 30 Sek. 3200 6400  

 20mm/F2.8 2.8 20 Sek. 4000 6400  

APS-C 12mm/F2.0 2.0 20 Sek. 3200 6400  

MFT 7.5mm/F2.0 2.0 25 Sek. 2500 3200 Lumix GH5s 

 
 

Wo und wann? 
 
Stellt sich noch die Frage WO und WANN kann ich den Sternenhimmel am besten fotografieren.  
 
1. Wann 

 
Grundsätzlich muss der Nachthimmel möglichst dunkel und möglichst klar sein. Dies ist der Fall: 
 

• Während der Leermond bzw. der Neumondphase, also dann, wenn der Mond von der Sonne 
NICHT oder nur ganz wenig beschienen wird. In der Regel scheint der Mond einige Tage vor dem 



 

Neumond tagsüber und geht im Verlauf des Nachmittags unter, weshalb auch diese Nächte 
genutzt werden können. 

• Erst mehrere Stunden NACH dem Sonnenuntergang und mehrere Stunden VOR Sonnenaufgang, 
da selbst die untergegangene Sonne noch viel Licht auf die Himmelsregion über dem Horizont 
wirft, dasselbe bei Sonnenaufgang. Es gibt Profis, die starten mit ihren Aufnahmen erst um 
Mitternacht und morgens um 03:00 Uhr ist Schluss damit. Das ist aber auch von der geografischen 
Lage, dem Vordergrund (z.B. hohe Berge) und der Jahreszeit abhängig. 

 
2. Wo 

 

• Hoch in den Bergen, wo trockenere Luft herrscht, weniger Lichtverschmutzung und weniger Smog. 

• In trockenen Wüsten bei wenig Wind (Staubpartikel). 

• In Regionen ohne, bzw. mit möglichst wenig Lichtverschmutzung. 
 
 
3. Lichtverschmutzung 
 

 
 

• Lichtverschmutzung in der westlichen Welt ist für die Sternen-Beobachtung und Sternen-
Fotografie ein ernstes Problem. In unseren Städten sind nur noch wenige Sterne zu sehen, wo 
hingegen in dunkeln Regionen – wie zum Beispiel in Teilen Afrikas – von blossem Auge eine 
unzählbare Anzahl von Sternen von blossem Auge beobachtet werden kann. Im Besonderen ist 
auch die Milchstrasse mit blossem Auge gut auszumachen. 
Nachfolgend einige Links zum Thema «Lichtverschmutzung» und «Dark-Sky»: 
 
https://de.wikipedia.org/wiki/Lichtverschmutzung 
https://www.darksky.org/  
https://darksitefinder.com/maps/world.html#4/32.51/39.90 
https://sternenhimmel-fotografieren.de/dunkle-orte-finden/ 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Lichtverschmutzung
https://www.darksky.org/
https://darksitefinder.com/maps/world.html#4/32.51/39.90
https://sternenhimmel-fotografieren.de/dunkle-orte-finden/
https://darksitefinder.com/maps/world.html#4/32.51/39.90


 

4. Sternen-App  
 

• Zur Orientierung über die Mondphasen, über Sonnen Auf- und Untergang, sowie die Sichtbarkeit 
und Lage der Milchstrasse verwenden Sternenfotografen Apps auf ihrem Smartphone. Ich selber 
verwende 
«Mobile Observatory» für Android und IOS von Wolfgang Zima.  
Dieses App gibt es in einer kostenlosen und in einer «Pro» Version. Die App ist sehr umfangreich. 
Sie bietet auch eine Himmelsansicht und einen «Live» Modus sowie unendlich viele Informationen 
über den Sternenhimmel, unser Sonnensystem, über Planeten, Dämmerung, und, und, und …  

 

 
 

 
 
 


